Ein paar Zitate zur Einstimmung

„Eines nicht zu fernen Tages werden die besten Köpfe nicht mehr erkennen wollen, was zuvor noch kein Mensch erkannt hat. Sie werden vielmehr von Neugier gepackt, erkennen zu wollen, was einst der Mensch erkannte.“

... es ist kein Zufall, daß in bildungspolitischen Debatten von Bildung im Sinne von Teilhabe am Gedächtnis der Menschheit und einer hieraus resultierenden Urteilskraft gar nicht mehr die Rede ist. Denn die lehrplanmäßige Delegation des Gedächtnisses an den PC und die Datenbank erfolgt bewußt mit dem Ziel, „Ballast“ der Erinnerung abzuwerfen im Interesse einer beschleunigten Gewinnung von Zukunfts-Kompetenz.
 
Abschied vom Menschen? Kann man darauf wetten, dass „der Mensch verschwindet, wie am Meeresufer ein Gesicht im Sand“ 

Nur ein Schilfrohr, das zerbrechlichste in der Welt, ist der Mensch, aber ein Schilfrohr das denkt. (Pascal 119, 347)

Die ganze Würde des Menschen liegt im Denken. Was aber ist dieses Denken, wie töricht ist es! (Pascal)

� Botho Strauß, Der Untenstehende auf Zehenspitzen, München 2004, S. 8.


� Manfred Osten, Das geraubte Gedächtnis. Digitale Systeme und die Zerstörung der Erinnerungskultur, Frankfurt am Main und Leipzig 2004, S 46 


�M. Foucault, Die Ordnung der Dinge. Eine Archäologie der Humanwissenschaften, Frankfurt am Main, 1971, 412), zitiert aus: Der Mensch – ein animal rationale? S.50, Fußnote 12


� zitiert nach „Blaise Pascal, Gedanken, eine Auswahl, übersetzt und herausgegeben von Ewald Wasmuth, Reclam 1621/22)“





